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Zum Jahreswechsel 
 
Ein ereignisreiches Jahr endet mit 
einer vielversprechenden Aus-
sicht auf das nächste Jahr. 
 
Der Gemeinderat und das Verwal-
tungsteam durften im zu Ende gegan-
genen Jahr viele Ereignisse einer Lö-
sung zuführen. Dies war nur mit Ihrer 
Unterstützung möglich; wir danken 
allen Einwohnerinnen und Einwohnern 
von Meierskappel für das uns entge-
gengebrachte Vertrauen und die ge-
leisteten Steuerzahlungen herzlich. 
Wir freuen uns mit Ihnen auf ein viel-
versprechendes 2005 und wünschen 
Ihnen im neuen Jahr viele bleibende 
Ereignisse.  
 
 
Neue Baubewilligungen 
 
Der Gemeinderat hat folgende Baube-
willigungen erteilt: 
• Dr. Ruf Hans-Rudolf, 6343 Rot-

kreuz: Neubau Einfamilienhaus 
mit Einliegerwohnung und Carport 
auf Grundstück Nr. 555, Sagen-
mattstrasse 15 

• Friedli Andreas,  6312 Steinhau-
sen: Neubau Einfamilienhaus mit 
angebauter Doppelgarage auf 
Grundstück Nr. 565, Sonnenheim 
43 

• Huwiler Philippe, 6331 Hünenberg: 
Ersatzbau des Wohnhauses mit 
Garagen auf Grundstück Nr. 77, 
Beckenhof (inkl. Abbruchbewilli-
gung für altes Wohnhaus, Schopf 
und Gartenhaus) 

• Haupt Jörg und Catan Haupt Mi-
guelle, 6330 Cham: Neubau Einfa-
milienhaus mit Doppelgarage auf 
Grundstück Nr. 558, Sagenmatt-
strasse 9 

 
 
 

Projektänderungen 
 
Der Gemeinderat hat Änderungen von 
bereits bewilligten Bauvorhaben ge-
nehmigt: 
• Dahinden Erwin und Stroppel Da-

hinden Jasmin, 6045 Meggen: 
Kein Abbruch der Einfahrt auf der 
Westseite der bestehenden Scheu-
ne, auf dem Grundstück Nr. 560, 
Sagenmattstrasse 5; Nutzung des 
unter der Einfahrt liegenden Rau-
mes für die Pferdehaltung 

• Helfenstein André und Felder Hel-
fenstein Erika, 6020 Emmenbrü-
cke: Änderung Standort Swim-
mingpool im Zusammenhang mit 
dem Neubau des Einfamilienhau-
ses auf Grundstück Nr. 568, Son-
nenheim 44 

 
 

Gestaltungsplan Sagipark 
 
Für die Überbauung des Gebietes Sa-
gipark haben folgende öffentliche 
Auflagen stattgefunden: 
• Gestaltungsplan Sagipark 
• Erschliessungsstrasse Sagipark 
• Neubau von acht Einfamilienhäu-

sern (vier Doppel-Einfamilien-
häuser) 

 
Innert der Auflagefrist von 20 bzw. 
30 Tagen sind gegen diese Vorhaben 
keine Einsprachen eingereicht wor-
den. Sobald die kant. Amtsstellen ih-
re Stellungnahmen abgegeben haben 
und die noch hängigen Fragen rund 
um die Werke der Kanalisation und 
Wasserversorgung geklärt sind, kön-
nen die drei Bewilligungen erteilt wer-
den.  
 
 
Lehrerpensionskasse und Lu-
zerner Pensionskasse; Rück-
zahlung an Kanton 
 
Der Grosse Rat hat am 25.10.1999 
die Verordnung über die Luzerner 
Pensionskasse genehmigt und die Ge-
meinden verpflichtet, die Aufzah-
lungsschuld zu verzinsen. Ab dem 

Aus dem Gemeinderat 
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Jahre 2002 wurden auch die Annuitä-
ten fällig. Gemäss Rücksprache mit 
der Staatsbuchhaltung sowie der 
Rechnungskommission wurde verein-
bart, folgende Beträge zurückzuzah-
len: 
• Fr. 196'066.— an die Lehrerpensi-

onskasse 
• Fr. 16'123.— an die Luzerner Pen-

sionskasse  
Durch die Rückzahlung, die aus liqui-
den Mitteln erfolgte, fallen in Zukunft 
die Zinskosten weg. Die Laufende 
Rechnung wird mit den jährlichen  
Amortisationen  bis und mit dem Jahr 
2049 belastet. 
 
 
Sitzung mit Parteipräsidenten 
 
Der Gemeinderat traf sich am 29. No-
vember zu einer Sitzung mit allen 
Parteipräsidenten. Unter anderen 
wurden die Traktanden der Gemein-
deversammlung vom  13. Dezember 
2004 besprochen.  
 
 
Neue Schulbibliothekarin 
 
Ursi Huber-Sidler, Seeblick 2 hat dem 
Gemeinderat kurzfristig ihre Demissi-
on als Schulbibliothekarin eingereicht. 
Frau Huber konnte in Risch ein grös-
seres Pensum in der dortigen Schul-
bibliothek übernehmen. Wir danken 
Frau Huber bestens für ihren Einsatz 
zugunsten unserer lesenden Kinder 
und wünschen ihr am neuen Arbeits-
ort viel Freude.  
Der Gemeinderat wählte Frau Diolin-
da Nideröst, Fänn zur Schulbibliothe-
karin unserer Schule. Wir wünschen 
Frau Nideröst viel Spass in ihrer neu-
en Tätigkeit.  
 
 
Finanzierung der Abwasserbe-
seitigung 
 
Das kant. Amt für Umweltschutz hat 
mit Brief vom 30. September 2004 
dem Gemeinderat mitgeteilt, dass 
eine neue Finanzierung und Rückstel-

lung für die Abwasseranlagen für jede 
Luzerner Gemeinde geregelt werden 
müsse. Für Meierskappel würden, ge-
stützt auf den Vorschlag des Kantons, 
die Gebühren von Fr. 1.50 pro m3 
neu auf Fr. 2.60 pro m3 erhöht wer-
den müssen. 
Der Gemeinderat hat den Ressortver-
antwortlichen Kurt Schrödel sowie 
Gemeindeamtfrau Monika Dilger be-
auftragt, mit dem zuständigen Herrn 
Krummenacher vom kant. Amt für 
Umweltschutz Rücksprache zu neh-
men. Die Angelegenheit ist auf die 
Bedürfnisse der Gemeinde Meierskap-
pel zu relativieren.  
 
 
Keine Durchführung des 
Donnschtig-Jass  
 
Die Abklärungen des Gemeinderates 
haben ergeben, dass die Aufwändun-
gen für die Durchführung des 
Donnschtig-Jass in Meierskappel zu 
gross wären. Zufolge mehrtägiger 
Sperrung der Kantonsstrasse hätte 
für die Aufrechterhaltung des Busbe-
triebes ein Shuttle-Bus organisiert 
werden müssen. Dies allein hätte zu 
untragbaren Kosten für die Gemeinde 
geführt. Im weiteren wären die Ein-
schränkungen für die Einwohnerinnen 
und Einwohner im Dorf enorm gewe-
sen und hätten zu lange gedauert. 
Der Gemeinderat hat deshalb be-
schlossen, eine Durchführung des 
Donnschtig-Jass nicht weiterzuverfol-
gen. Frau Fasnacht vom Schweizer 
Fernsehen DRS wurde entsprechend 
orientiert.  
 
 
Neues Aufnahmereglement 
der Stiftung Alterszentrum 
Risch / Meierskappel 
 
Die Stiftergemeinden erhielten das 
neue Aufnahmereglement zur Ver-
nehmlassung. Der Gemeinderat be-
antragte unter dem Punkt „Warte-
liste / Priorität für die Aufnahme“ fol-
gende Ergänzung: Dem Anspruch von 
Meierskappel auf sieben Zimmer soll 
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im Bedarfsfall auch bei einer umfang-
reichen Warteliste nach Möglichkeit 
Rechnung getragen werden.  
 
 
Inoffizielle Gewerbebetriebe 
 
Der Gemeinderat ist aufmerksam ge-
macht worden, dass ausserhalb der 
Gewerbezone, in der Landwirtschafts-
zone verschiedene inoffizielle Gewer-
bebetriebe geführt werden. Der Ge-
meinderat wurde ersucht, diesem 
Misstand zu begegnen.  
Unsere Abklärungen haben ergeben, 
dass in der Landwirtschaftszone nur 
zonenkonforme Landwirtschaftsbe-
triebe geführt werden dürfen. Gewer-
bebetriebe in der Landwirtschaftszone 
sind nicht zugelassen, weil deren Tä-
tigkeit den Bestimmungen der Land-
wirtschaftszone widerspricht. Ausge-
nommen sind Gewerbebetriebe, die 
bereits vor 1980 (Einführung des 
Raumplanungsgesetzes) bestanden. 
Diese altrechtlichen Betriebe haben 
Bestandesgarantie.  
Im Weiteren kann aktiven Landwir-
ten, die zur Existenzsicherung auf ein 
Zusatzeinkommen angewiesen sind, 
eine nichtlandwirtschaftliche Neben-
beschäftigung bewilligt werden, so-
fern damit die längerfristige Existenz-
fähigkeit des Landwirtschaftsbetrie-
bes gewährleistet werden kann. Dies 
ist jedoch nur in bereits bestehenden 
und nicht mehr benötigten Gebäulich-
keiten und ohne zusätzliche Festan-
gestellte möglich. Auch diese Betriebe 
haben die für alle Gewerbebetriebe 
geltenden gesetzlichen Anforderun-
gen (z.B. Umweltschutz, Brandschutz, 
etc.) vollumfänglich einzuhalten. Be-
willigt werden können auch Umnut-
zungen von landwirtschaftlich nicht 
mehr benutzten Gebäulichkeiten in so 
genannte "stille Lager", jedoch nur, 
wenn mit der Umnutzung keine bauli-
chen Massnahmen notwendig werden, 
an Ort keine Arbeitsplätze geschaffen 
werden, keine neuen Auswirkungen 
auf Raum, Erschliessung und Umwelt 
entstehen und die Umnutzung keine 
Ersatzbaute zur Folge hat. 

Der Gemeinderat fordert alle Gewer-
betreibenden, die ihre Betriebe in der 
Landwirtschaftszone haben, aber  
über keine entsprechende Baubewilli-
gung bzw. eine Umnutzungsbewilli-
gung verfügen, sich beim Bauamt 
(Bauchef Kurt Schrödel, Tel. 079 217 
94 90) oder der Gemeindeverwaltung 
(Tel. 041 790 44 44) zu melden. Sie 
werden dann mit den Baubewilli-
gungsformularen bedient, welche mit 
entsprechenden Planunterlagen er-
gänzt, zhd. des Kantons einzureichen 
sind.  
Der Gemeinderat wird im Verlaufe 
des Frühlings das weitere Vorgehen 
für jene Betriebe, die sich nicht ge-
meldet haben, festlegen.  
  
 
Wasserwerke Zug; Interesse 
an Erdgasleitung in Meierskap-
pel 
 
Der Gemeinderat hat am 6. Dezem-
ber 2004 mit den Herren Leutenegger 
und Zimmermann der Wasserwerke 
Zug auf deren Wunsch eine Bespre-
chung geführt. Die Wasserwerke Zug 
planen eine Erdgasleitung von Risch 
in den Kanton Schwyz. Im Bereich 
der Autobahnüberquerung im Gebiet 
Hellmühle bestände die Möglichkeit, 
einen Abzweiger der Erdgasleitung in 
die Gemeinde Meierskappel vorzuse-
hen.  
Der Gemeinderat wird sich im Verlau-
fe des Monats Januar entscheiden, ob 
ein solcher Leitungsabzweiger für un-
sere Gemeinde Sinn machen wird. 
Sollte aus der Bevölkerung bereits 
heute Interesse bestehen, eine solche 
Leitung in unser Dorf vorzusehen 
(erste Anschlüsse wären ca. im Jahre 
2006 möglich), mögen Sie sich bei 
Gemeindeamtfrau Monika Dilger, Tel. 
079 295 24 40 oder der Gemeinde-
verwaltung, Tel. 041 790 44 44  mel-
den.  
 
Erdgas 
 
Energieverbrauchsprognosen sagen 
für die kommenden Jahrzehnte welt-
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weit einen steigenden Anteil des Erd-
gases an der Energieversorgung vor-
aus. Erdgas ist ein Edelbrennstoff von 
hoher Reinheit. Im gebrauchsfertigen 
Zustand ist es sauber, das heisst 
praktisch frei von Schwefel und ohne 
Verunreinigungen durch Schwerme-
talle oder andere Schadstoffe. Auch 
den Kaminfeger kann man sich bei 
einer Gasheizung sparen. 
Weitere Informationen unter: 
www.vsg.ch 
  
 
Kommandant ZSO Habsburg 
 
Der Gemeinderat hat sich mit dem 
Vorschlag der ZSO Habsburg, Herrn 
Erich Lischer zum neuen Komman-
danten zu wählen, einverstanden er-
klärt. Der Amtsantritt von Herrn Li-
scher erfolgt am 01. Februar 2005. 
 
 
Gemeinderatssitzungen 2005 
Der Gemeinderat hält, im Beisein der 
Gemeindeschreiberin, folgende Ge-
meinderatssitzungen im Jahre  
2005 ab: 
 
Jeweils 16.00 h 
Januar  10. und 24.  Januar 
Februar  14. und 28. Februar 
März 14. März 
April 04. und 25. April 
Mai  09. und 23. Mai 
Juni 06. und 20. Juni 
Juli 04. und 18. Juli 
August 22. August  
September  05., 17. und 19. Sep-

tember 
Oktober 03. und 17. Oktober 
November 07. und 21. November 
Dezember 05. und 19. Dezember 
Januar 2006 09. Januar 2006  
 
Stammsitzungen dienen dem allge-
meinen Meinungsaustausch unter den 
Gemeinderatsmitgliedern und der 
Vorbereitung von Gemeinderatsge-
schäften. Sie finden ohne die Ge-
meindeschreiberin statt. Der Gemein-
derat hält folgende Stammsitzun-
gen im Jahre 2005 ab: 

Jeweils 17.00 h 
Januar  17. und 31.  Januar 
Februar  21. Februar 
März 07. und 21. März 
April 11. April  
Mai  02. und 30. Mai  
Juni 13. und 27. Juni 
Juli je nach Bedarf 
August 29. August  
September  12. und 26. September 
Oktober 24. Oktober  
November 14. und 28. November 
Dezember 12. Dezember  
 
Die Gemeindeversammlungen 
2005 finden wie folgt statt: 
 
Rechnung 2004 
Mittwoch, 08. Juni 2005, 20.00 h 
 
Budget 2006 
Dienstag, 13. Dezember 2005,  
20.00 h 
 
 
INFO-Daten 2005 
 

Die INFO-Daten 2005 sind festgelegt. 
Wir verweisen auf die Übersicht auf 
Seite 1 dieser Ausgabe. 
 
 
Markierung Wanderwege 
 
Die Markierungen der Wanderwege 
auf dem Gemeindegebiet von Meiers-
kappel wurden durch den Verantwort-
lichen der Luzerner Wanderwege ge-
prüft. Dabei wurde festgehalten, dass 
ein grosser Bedarf an neuen, korri-
gierten und ergänzenden Markierun-
gen besteht. Material, Planungsarbei-
ten und das Setzen der Rohre sind 
durch die Gemeinde zu bezahlen. Die 
Montagearbeit wird durch die Luzer-
ner Wanderwege gratis ausgeführt.  
Der Gemeinderat erteilte den Luzer-
ner Wanderwegen den Auftrag für die 
Vervollständigung der Wanderwegbe-
zeichnungen auf unserem Gemeinde-
gebiet.  
 
 

http://www.vsg.ch
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Zielsetzungen für die Amtspe-
riode 2004-2008 
 
Der Gemeinderat hat an seiner Klau-
sursitzung vom 26. November 2004 
die Zielsetzungen für die Amtsperiode 
2004 - 2008 definiert. Nachstehend 
werden die wesentlichen Leitsätze 
und Zielsetzungen aufgelistet, im Be-
wusstsein, dass vieles schon gut,  
aber noch verbessert werden kann. 
 
Behörden / Bevölkerung 
 
Die Gemeinde Meierskappel ist eine 
offene und moderne Gemeinde. Un-
terschiedliche Meinungen werden 
sachlich und fair ausgetauscht, tole-
riert und respektiert.  
 
Ziele Legislatur bis 2008 
• Moderne, offene Gemeinde 
• konstruktive Zusammenarbeit zwi-

schen Bevölkerung und Behörde 
• positive Wahrnehmung der Ein-

wohnerinnen und Einwohner 
 
Sozialbereich 
 
Die Sozialangebote sind zentral und 
professionell erbracht.  
 
Ziele Legislatur bis 2008 
• Der Bevölkerung angepasstes so-

ziales Angebot 
• Soziale Verantwortung gegenüber 

gemeinnützigen Institutionen 
wahrnehmen 

• Gute Struktur für Sozialwesen 
 
Wachstum 
 
Bevölkerung 
Die Gemeinde Meierskappel hat bis 
Ende 2008 eine Bevölkerungszahl von 
1250 Personen. Der Gemeinderat för-
dert den Bau von Eigenheimen und 
Mietwohnungen, die der heutigen 
Wohnqualität entsprechen. Dadurch 
wird eine ausgewogene soziale 
Durchmischung der Bevölkerung er-
reicht.   
 
 

Ziele Legislatur bis 2008 
• Zukunftsorientierte Zonenplanung 
• Dienstleistung zwischen Bauinte-

ressierten und Landbesitzern bie-
ten 

• Teilrevision Bau- und Zonenregle-
ment durchführen 

• Kostensenkung bei gemeindeeige-
nen Aufgaben umsetzen 

• Siedlungsentwässerungsreglement 
einführen 

• Bewirtschaftung gemeindeeigener 
Liegenschaften optimieren 

 
Finanzen 
 
Die Senkung des Gemeindesteuerfus-
ses ist anzustreben. Finanz- und In-
vestitionsplanung sind erstellt.  
 
Ziele Legislatur bis 2008 
• Die Pro-Kopf-Verschuldung wird 

auf Fr. 3'500.— (kant. Durch-
schnitt 2003) gesenkt. 

• Die neue Gemeindegesetzgebung 
(Kostenrechnung) wird umgesetzt.  

 
Bildung und Kultur 
 
Unter Berücksichtigung der Finanzen 
ist die qualitativ hochstehende Schule 
zu erhalten. Ausserschulische, ergän-
zende Angebote sind jährlich auf-
grund der Gesellschaftsentwicklung 
zu prüfen. Fach- und Sozialkompe-
tenz sind ausgewogen zu fördern. 
Freizeit- und Sportaktivitäten sind 
aufgrund einer zeitgemässen Infra-
struktur zu unterstützen. 
 
Ziele Legislatur bis 2008 
• Neue Angebote aus Schulentwick-

lung optimal und kostengünstig 
umsetzen 

• Gute Zusammenarbeit und Infor-
mationsfluss zwischen Schulpfle-
ge, Gemeinderat und Bevölkerung 

• Erhaltung der qualitativ hochste-
henden Schule 

• Planung der Gemeinde- und 
Schulentwicklung entsprechender 
Raumbedarf 
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Bauwesen 
 
Das Bauwesen ist transparent und 
effizient organisiert. 
 
Ziele Legislatur bis 2008 
• Fristgerechte Abwicklung der Bau-

gesuche 
• Effiziente, vorbildliche und aktuelle 

Bauverwaltung 
• ausgewogene Bauentwicklung bei-

behalten 
• Gebührenreglement Bauwesen 

überarbeiten 
 
Verwaltung 
 
Die Verwaltung ist kundenfreundlich, 
effizient und fachkompetent. 
 
Ziele Legislatur bis 2008 
• Anbieten fachlich kompetenter Be-

ratung und Auskunft 
• Eingehen auf die Anliegen von Ein-

wohnerinnen und Einwohnern 
• Förderung von Verwaltungsange-

stellten (Weiterbildung) 
 
Verschiedenes 
 
Ziele Legislatur bis 2008 
• Neues Gemeindegesetz umsetzen 
• Strategische (Gemeinderat) bzw. 

operative (Gemeindeverwaltung) 
Tätigkeiten trennen 

 
 
Abstimmungsdaten 2005 
 
Im Jahr 2005 finden an folgenden 
Sonntagen Abstimmungen statt: 
• 27. Februar 2005 
• 05. Juni 2005 
• 25. September 2005 
• 27. November 2005 
 
 
Kostenbeteiligung und neue 
Öffnungszeiten im BIZ 
 
Der Kanton Luzern hat im vergange-
nen Sommer ein Sparpaket ge-
schnürt, dessen Massnahmen im neu-
en Jahr in Kraft treten werden. Davon 

betrofffen ist auch das Angebot der 
Berufs– und Studienberatung des 
Kantons Luzern. Ab dem 01. Januar 
2005 wird deshalb von den erwachse-
nen Ratsuchenden für die Dienstleis-
tungen von der kantonalen Berufs– 
und Studienberatung eine Kostenbe-
teiligung verlangt. 
 
Für Jugendliche ist die Beratung wei-
terhin kostenlos. Die Beratung von 
Erwerbslosen wird wie bis anhin von 
der Arbeitslosenversicherung über-
nommen. 
 
Neu sind im 2005 auch die Öffnungs-
zeiten unseres Berufsinformations-
zentrums (BIZ) in Luzern, wo die Rat-
suchenden weiterhin Informatives 
und Aktuelles rund ums Thema Bil-
dung und Beruf erfahren: 
 
BIZ Luzern: Montag bis Donnerstag, 
13.30 bis 18.30 Uhr 
 
 

Aus der AHV-Zweig-
stelle 
 
Schwarzarbeit in Weissarbeit 
umwandeln 
 
Den Gärtner oder die Putzfrau le-
gal anstellen 
 
Schwarzarbeit ist immer wieder The-
ma von Behörden, Parlamenten und 
Medien. Jeder zehnte Franken wird 
heute auf illegale Weise verdient. Im 
Jahr 2002 waren es über 38 Milliar-
den Franken, die am Staat vorbei ge-
schmuggelt wurden. Der Job-Markt, 
als Projekt der gemeinnützigen Sozia-
len Unternehmungen GmbH, will dies 
ändern und zwar auf einfache Art und 
Weise.  
 
Wir haben die Erfahrung gemacht, 
dass viele Arbeitgeber - die stunden-
weise einen Gärtner, Maler oder eine 
Reinigungskraft engagieren - entwe-
der die administrativen Mühen einer 
Anmeldung und Abrechnung scheuen 
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oder einfach nicht wissen, wie vorge-
hen. Dies gilt sowohl für private Ar-
beitgeber als auch für Betriebe. Dabei 
wird vergessen, dass die Arbeitneh-
merInnen nicht gegen Unfall versi-
chert sind und die Sozialversiche-
rungsbeiträge nicht einbezahlt wer-
den. 
 
Unsere Idee, schwarze Arbeit in 
WEISSE umzuwandeln, ist beste-
chend einfach. 
 
• Sie nehmen mit uns telefonisch 

041/241 05 55 oder per e-mail 
Kontakt auf.  

• Sie geben uns an, wen Sie durch 
uns WEISS beschäftigen wollen.  

• Wir stellen Ihr Personal bei uns an 
und übernehmen die notwendigen 
administrativen Arbeiten.  

• Wir senden Ihnen monatlich eine 
Rechnung. 

 
Unsere Dienstleistung richtet sich an 
Arbeitgeber, die ihre ArbeitnehmerIn-
nen legal beschäftigen wollen. Aber 
auch betroffenen ArbeitnehmerInnen 
bringt "weisse" Arbeit nur Vorteile. 
Die Mitarbeitenden sind gegen Unfall 
versichert und durch ein legales An-
stellungsverhältnis wird die genügen-
de Sozial- und Altersvorsorge ge-
währleistet. 
 
Das Projekt ist in der Start- und Test-
phase nicht selbsttragend.  
Spendenkonto: PC 60-253911-6, 
Vermerk: "Projekt Weissarbeit" 
(Spende kann von den Steuern 
abgezogen werden).  
 
Job-Markt, Projekt Weissarbeit,  
Sempacherstrasse 15, 6003 Luzern 
Tel. 041/241 05 55,  
Fax 041/241 05 56 
Kontaktperson: Barbara Feer, 
E-Mail:job-markt@job-markt.ch 
Homepage www.job-markt.ch 
 
Weitere Auskünfte erhalten Sie auch 
bei der AHV-Zweigstelle Meierskap-
pel, Tel. 041 790 44 44. Frau Marie-
Louise Arnet-Sommer oder Frau Jean-

nine Meier geben gerne Auskunft. 
www.ahvluzern.ch 
 
 
Hausdienstarbeit 
 
Wer einen eigenen Haushalt führt und 
Personen als Hausdienstarbeitende 
beschäftigt und sie entlöhnt (Geld– 
oder Naturallohn), ist verpflichtet, 
von diesem Lohn Sozialversiche-
rungsbeiträge zu entrichten, auch 
wenn dieser noch so bescheiden ist. 
Ferien unterstehen auch der Beitrags-
pflicht. Wer die Meldung unterlässt, 
kann sich strafbar machen. 
 
Was gilt als Hausdienstarbeit? 
 
Darunter sind zum Beispiel folgende 
Tätigkeiten zu verstehen: 
• Raumpflegerin / Raumpfleger 
• Kindermädchen (Au-Pair, Babysit-

ter) 
• Kinderbetreuung 
• Haushalthilfe 
• Hauswartin / Hauswart 
• Sowie weitere Berufsleute, welche 

Tätigkeiten im Haus bzw. in der 
Wohnung oder ums Haus herum 
erledigen. 

Hausdienstarbeit gilt im sozialversi-
cherungsrechtlichen Sinne als Er-
werbstätigkeit. 
 
 
Gesuche um die individuelle 
Prämienverbilligung für das 
Jahr 2005 
 
Im den nächsten Tagen versendet die 
kantonale Ausgleichskasse Luzern die 
Gesuche um individuelle Prämienver-
billigung der Krankenkasse für das 
Jahr 2005. 
 
Es werden jene Personen automa-
tisch mit einem Gesuch bedient, die 
in den vergangenen letzten zwei 
Jahren ein Gesuch eingereicht ha-
ben. 
 
Falls Sie kein Gesuch erhalten, kön-
nen Sie dieses bei der AHV-

mailto:job-markt@job-markt.ch
http://www.job-markt.ch
http://www.ahvluzern.ch
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Zweigstelle Meierskappel (Gemeinde-
verwaltung) beziehen. 
 
Die Gesuchsformulare sind bis 
spätestens 30. April 2005, bei der 
Gemeindeverwaltung einzurei-
chen. 
 
 
Ergänzungsleistung 
 
Viele Bezüger von Ergänzungsleistun-
gen zur AHV oder IV wissen nicht, 
dass die Selbstbehalte und die 
Franchise der Krankenkasse bis zu 
einem bestimmten jährlichen Höchst-
betrag von der kantonalen Aus-
gleichskasse zurückerstattet wer-
den. 
 
Um den Anspruch auf Rückerstattung 
dieser Kosten geltend zu machen, 
sind die Original-Leistungsabre-
chnungen der Krankenkasse quartals-
weise an die AHV-Zweigstelle Meiers-
kappel oder an die Kantonale Aus-
gleichskasse, Würzenbachstrasse 8, 
Postfach, 6000 Luzern 15 einzurei-
chen. 
 
EL-BezügerInnen werden auf Gesuch 
hin von den Gebühren für Radio- 
und Fernsehempfang (Billag AG) 
befreit. Der Billag AG ist eine Kopie 
der Ergänzungsleistungsverfügung 
einzureichen. 
 
 
Rentenalter der Frau 
 
Das ordentliche Rentenalter für Frau-
en beträgt ab dem Jahr 2005 als Fol-
ge der 10. AHV-Revision neu 64 
Jahre. Erstmals betroffen ist der 
Jahrgang 1942. 
 
Ein Vorbezug ab dem 62. Altersjahr 
ist verbunden mit einer Rentenkür-
zung möglich. Die Kürzung beträgt 
bis und mit dem Jahre 2009 für Frau-
en für ein Jahr 3.4 % und für zwei 
Jahre 6.8 %. 
 
 

Anpassung der AHV/IV-Ren-
ten um 1.9 % ab 2005 
 
Der Bundesrat hat beschlossen, die 
AHV/IV-Renten auf den 1. Januar 
2005 an die Wirtschaftsentwicklung 
anzupassen. Die Renten werden da-
her um 1.9 % erhöht. Auch die im 
Rahmen der Ergänzungsleistung zur 
Deckung des Lebensbedarfs ausge-
richteten Leistungen werden angeho-
ben. 
 
Die AHV/IV-Renten werden alle zwei 
Jahre an die Entwicklung des Mischin-
dexes angepasst, der dem arithmeti-
schen Mittel zwischen Lohn– und 
Preisindex entspricht. 
 
Die minimale Altersrente wird von 
1‘055 auf 1‘075 Franken pro Monat 
und die Maximalrente von 2‘110 auf 
2‘150 Franken pro Monat erhöht. Der 
Betrag, der pro Jahr im Rahmen der 
Ergänzungsleistungen zur Deckung 
des Lebensbedarfs eingerechnet wird, 
beträgt neu 17‘640 Franken (bisher 
17‘300) für Alleinstehende, 26‘460 
Franken (bisher 25‘950) für Ehepaare 
und 9‘225 (bisher 9‘060) Franken für 
Waisen. Auch die Entschädigung für 
Hilflose werden angepasst. 
 
Die sinkende AHV/IV-Beitragsskala 
für Selbständigerwerbende und Per-
sonen ohne beitragspflichtigen Arbeit-
geber wird angepasst. Der Betrag der 
unteren Grenze ist 8‘500 Franken und 
der oberen Grenze 51‘600 Franken. 
 
 
Leistungsanpassungen (Auszug) 
 
 (Franken pro Monat) 

 

Minimale Altersrente 1‘075 
 

Maximale Altersrente 2‘150 
 

Höchstbetrag der beiden 
Renten eines Ehepaars 3‘225 
 

Minimale Witwen-/ 
Witwerrente 860 
 

Maximale Witwen-/ 
Wittwerrente 1‘720 
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Minimale Waisen– und 
Kinderrente 430 
 

Maximale Waisen– und 
Kinderrente 860 
 
 

Hilflosenentsch. leichten 
Grades (AHV/IV Heim) 215 
 

Hilflosenentsch. leichten 
Grades (IV zu Hause) 430 
 

Hilflosenentsch. mittleren 
Grades (AHV/IV Heim) 538 
 

Hilflosenentsch. mittleren 
Grades (IV zu Hause) 1‘075 
 

Hilflosenentsch. schweren 
Grades (AHV/IV Heim) 860 
 

Hilflosenentsch. schweren 
Grades (IV zu Hause) 1‘720 
 
 
Erwerbsersatz (Mutterschaft) 
 
Die Mutterschaftsentschädigung und 
die Verbesserung für Dienstleistende 
treten am 1. Juli 2005 in Kraft. Die 
Informationsstelle AHV/IV wird in den 
nächsten Monaten ein Merkblatt über 
die Mutterschaftsentschädigung he-
rausgeben und das Merkblatt über die 
Erwerbsersatzordnung anpassen. 
Weitere Informationen können auf 
der Internetseite des Bundesamtes 
für Sozialversicherung (www.bsv. 
admin.ch) nachgelesen werden. 
 
 
Finanzielle Sicherheit im Alter 
 
Die finanzielle Sicherheit ist eines der 
wichtigsten Grundbedürfnisse der 
Menschen. Wir geben Ihnen nachfol-
gend einen Überblick über die Sozial-
werke resp. deren Anspruchsberechti-
gung. 
 
Hilflosenentschädigung 
 
Bei Pflegebedürftigkeit kann zusätz-
lich eine Hilflosenentschädigung be-
antragt werden, wenn der Versicherte 
mindestens während einem Jahr für 
die tägliche Lebensverrichtung auf 
Hilfe Dritter angewiesen ist. Die Höhe 

der Hilflosenentschädigung richtet 
sich nach dem Grad der Hilflosigkeit. 
Anmeldeformulare können bei der 
AHV-Zweigstelle Meierskappel bezo-
gen werden. Auskunft und Beratung 
erteilt die Beratungsstelle der Pro Se-
nectute.  
 
Leistungen der Pro Senectute 
 
Voraussetzung für eine Leistung der 
Pro Senectute ist der Rentenbezug 
der AHV. Pro Senectute hat die Mög-
lichkeit, aufgrund von Richtlinien, den 
Betagten in ihren besonderen, indivi-
duellen Situationen einmalige und 
periodische Geldleistungen sowie 
Sachleistungen zu gewähren. Perso-
nen im AHV-Alter und ihre Angehöri-
ge können sich selbst an die zustän-
dige Pro Senectute-Beratungsstelle 
wenden.  
 
Leistungen der eigenen Familie 
 
Wenn Angehörige ihre Eltern in Pflege 
nehmen, dann ist zu empfehlen, da-
für eine spezielle Regelung des Ent-
geltes von Betagten an ihre Angehöri-
ge zu treffen. In diesem Betreuungs- 
und Pflegevertrag werden Arbeitsein-
satz, Zeitaufwand, monatliches Ent-
gelt, Zahlungsart und Entlastungsplan 
definiert. Pro Senectute bietet auch 
da entsprechende Beratung an.  
 
 
Wartezeit bei Eintrittswunsch 
in ein Alters- oder Pflegeheim 

 
Wartezeiten bei Eintritt ins Al-
ters- und Pflegeheim: 
Die Gemeinde Meierskappel bietet 
Alters- und Pflegeheimplätze in Risch/
Rotkreuz und in Ebikon, Höchweid an. 
Wir bitten Sie, zu beachten, dass eine 
frühzeitige vorsorgliche Anmel-
dung überlegt sein muss. Die Warte-
zeit von mehreren Monaten für ei-
nen Eintrittswunsch ist zu berücksich-
tigen.   
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Wassermeister   
 
Daniel Weber,  Dorfstrasse 14 a hat 
sein Amt als Wassermeister auf En-
de November 2004 aus verschiede-
nen Gründen gekündigt. An dieser 
Stelle möchte ich es nicht versäumen, 
mich bei Daniel Weber für seinen  
unermündlichen Einsatz zu bedanken. 
Seine Fachkenntnisse und seine 
Kenntnisse der Wasserversorgung 
halfen mit, einige Ungelegenheiten zu 
vermeiden.  
Seinen Einsatz für Meierskappel stellt 
Daniel Weber aber gleich wieder un-
ter Beweis, hat er sich doch zusam-
men mit Stephan Weber, als Stellver-
treter für Urs Portmann, unseren 
neuen Wassermeister zur Verfügung 
gestellt.  
Vielen Dank an Dani, Urs und Ste-
phan. Ich bin überzeugt, ein Team 
wie Ihr schafft Vertrauen für die was-
sertrinkenden Meierskappelerinnen 
und Meierskappeler. 
 
 
Neuer Wassermeister 
  
Urs Portmann, Speckhof hat sich 
freundlicherweise bereit erklärt, das 
anspruchsvolle Amt des Wassermeis-
ters zu übernehmen. Mit seiner Zu-
stimmung konnten wir einen fachlich 
bestens ausgewiesenen Mann gewin-
nen, der uns die Sicherheit gibt, dass 
Meierskappel weiterhin auf eine quan-
titativ und qualitativ gute Trinkwas-
serversorgung vertrauen kann. 
  
Wasserversorgung 
Kurt Schrödel 
 
 
 
 

Aus der Gemeinde-
verwaltung 
 
Öffnungszeiten der Gemeinde-
verwaltung 
 
Die Öffnungszeiten unserer Gemein-
deverwaltung sind wie folgt festge-
legt: 
 
Montag 08.30-11.30 Uhr 
 14.00-18.00 Uhr 
Dienstag 08.30-11.30 Uhr 
 14.00-17.00 Uhr 
Mittwoch 08.30-11.30 Uhr 
 14.00-17.00 Uhr 
Donnerstag geschlossen 
Freitag 08.30-11.30 Uhr 
 14.00-17.00 Uhr 
 
Falls es Ihnen nicht möglich ist, wäh-
rend den Öffnungszeiten vorbei zu 
kommen, besteht die Möglichkeit, via 
Homepage www.meierskappel.ch 
oder per E-Mail an gemeindeverwal-
tung@meierskappel.lu.ch Ihr Anlie-
gen an uns weiterzuleiten. Wir sind 
auch gerne bereit, mit Ihnen einen 
Termin ausserhalb der offiziellen Öff-
nungszeiten zu vereinbaren. 
Rufen Sie an: Telefon-Nummer 
041 790 44 44. 
 
 
Handänderungen 
 
(soweit die Publikation nicht abge-
lehnt wurde) 
 
Parz.-Nr. 460, Straussrain,  
GB Meierskappel, 1/2 Miteigen-
tum  
 

Käufer 
Morf Kurt, Straussrain 15, 6344 Mei-
erskappel 
 

Verkäuferin 
Morf Susanne, Bühlstrasse 37a,  
6207 Nottwil 
 
 

Aus der Wasserversor-
gung 

http://www.meierskappel.ch
mailto:tung@meierskappel.lu.ch
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STWE.-Nr. 2046 
(Stammgrundstück Nr. 464), Sa-
genmatt, GB Meierskappel 
 

Käufer 
Agner Urs, Sagenmatt, 6344 Meiers-
kappel 
 

Verkäuferin 
Keil-Knecht Bertha, Waldeggstras- 
se 28, 6343 Rotkreuz 
 
Parz.-Nr. 48, Sagipark, GB Mei-
erskappel 
 

Käufer 
Häusler Immobilien und Verwaltungs 
AG, Gewerbestrasse 6, 6314 Unterä-
geri 
 

Verkäuferin 
Erni-Lustenberger Margaritha, Sa-
gistrasse 18, 6344 Meierskappel 
 
Parz.-Nr. 253, Itelfinge, GB Mei-
erskappel 
 

Käuferin 
Erbengemeinschaft Camenzind-
Biedermann Frieda Erben: 
1. Camenzind Alfred, Birkenstras- 

se 6, 6343 Rotkreuz 
2. Camenzind Bruno, Holzhäusern-

strasse 40, 6343 Holzhäusern 
3. Camenzind Kurt, Reussmattweg 2, 

6032 Emmen 
 

Verkäuferin 
Camenzind Biedermann Frieda sel., 
Holzhäusernstrasse 40, 6343 Holz-
häusern 
 
Parz.-Nr. 253, Itelfinge, GB Mei-
erskappel 
 

Käufer 
Miteigentum zu 1/2: 
a) Camenzind Alfred, Birkenstras- 
 se 6, 6343 Rotkreuz 
b) Camenzind Bruno, Holzhäusern-
 strasse 40, 6343 Holzhäusern 
 

Verkäuferin 
Erbengemeinschaft Camenzind-
Biedermann Frieda Erben: 
1. Camenzind Alfred, Birkenstras- 

se 6, 6343 Rotkreuz 

2. Camenzind Bruno, Holzhäusern-
strasse 40, 6343 Holzhäusern 

3. Camenzind Kurt, Reussmattweg 2, 
6032 Emmen 

 
 
Abstimmungen 
 
Abstimmungsergebnisse vom 28. 
November 2004 
 
Eidg. Volksabstimmungen 
 
Vorlage 1 
Neugestaltung des Finanzaus-
gleichs und der Aufgabenteilung 
zwischen Bund und Kantonen 
Ja 218 Nein 93 
 
Vorlage 2 
Neue Finanzordnung 
Ja 217 Nein 94 
 
Vorlage 3 
Stammzellenforschung 
Ja 172 Nein 144 
 
 
Kant. Volksabstimmungen 
 
Vorlage 1 
Volksinitiative „Für einheitliche 
Einbürgerungsverfahren“ 
Ja 51 Nein 244 
 
Vorlage 2 
Volksinitiative „Für überprüfbare 
Einbürgerungen“ 
Ja 56 Nein 243 
 
Vorlage 3 
Standesinitiative „Für eine eigen-
ständige, friedensorientierte  
UNO-Politik der Schweiz“ 
Ja 84 Nein 209 
 
Vorlage 4 
Erhöhung der Motorfahrzeugsteu-
ern 
Ja 53 Nein 246 
 
Vorlage 5 
Erhöhung der Schiffssteuern 
Ja 167 Nein 132 
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Ersatzwahl eines hauptamtlichen 
Mitglieds des Amtsgerichts Lu-
zern-Land 
 
Portmann-Schickler Helen, SVP: 
113 Stimmen 
 
Schützenhofer Sidler Myriam, SP: 
102 Stimmen 
 
 
Zivilstandsdaten 

(soweit die Publikation nicht abge-
lehnt wurde) 
 
Zivilstandswesen / Publikation 
 
Gemäss der kant. Zivilstandsverord-
nung können Zivilstandsereignisse 
nur auf Verlangen und mit dem Ein-
verständnis der Betroffenen publiziert 
werden. Dies bedeutet, dass die be-
troffenen Personen bezüglich der Ver-
öffentlichung angefragt werden müs-
sen. Somit werden in Zukunft nicht 
mehr alle Geburten, Todesfälle und 
Ehen im Mitteilungsblatt erscheinen. 
 
Geburten 
 
14. November 2004: Herrmann, Se-
verin Christian Frederik, Sohn des 
Wyder, Alfred Bruno und der Herr-
mann, Helene Doris, Stalden 11 
 
14. Dezember 2004: Schläpfer Lucca 
Raphael, Sohn des Schläpfer, Hans-
Ulrich und der Schläpfer geb. Vlaj, 
Manuela 
 
Herzliche Gratulation! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geburtstage 

(soweit die Publikation nicht abge-
lehnt wurde) 
 
Den folgenden Jubilarinnen und Jubi-
laren gratulieren wir herzlich und 
wünschen ihnen weiterhin viel Ge-
sundheit und Wohlergehen. 
 
 
75 Jahre 
 
24. Februar Loosli-Baumann Hei-

di, Sonnenheim 29 
 
 
82 Jahre 
 
13. Januar Loosli-Baumann 

Werner, Sonnen-
heim 29 

 
04. Februar Müller-Rusterholz 

Oswald, Büebliswil 
 
 
83 Jahre 
 
13. Februar Seeholzer-Gisler  

Maria, Fernsicht 
 
 
84 Jahre 
 
02. Februar Weber-Huber Otto, 

Obergummen 
 
 
89 Jahre 
 
19. Februar  Tresch-Waser Rosa, 

Schönsicht 
 
 
90 Jahre 
 
13. Februar Schwarzenberger-

Schelbert Martha, 
Schönheim  
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Selbsthilfegruppe Aktiver  
Senioren 
 
Kontaktperson 
Herr Walter Grob, Dietisbergstr. 5, 
Meierskappel, Tel. 041 790 18 46 
 
Wanderungen 
Jeden Dienstagvormittag im Sommer 
und von Winter bis Frühjahr nachmit-
tags mit Rotkreuz 
 
Mittagstisch 
Jeden zweiten Donnerstag im Monat 
im Rest. Strauss. 
Anmeldung nicht erforderlich 
 
 
PRO SENECTUTE 
 
Beratungsstelle 
Ältere Menschen sowie deren Ange-
hörige erhalten unentgeltlich vertrau-
liche Beratung bei Anliegen oder 
Problemen wie Lebenskrisen, Wohn- 
und Beziehungsfragen oder bei finan-
ziellen Schwierigkeiten. Wir sind für 
Sie da: 
Herr Erwin Zellweger, dipl. Sozialar-
beiter HFS, Morgartenstr. 7, Luzern 
Tel. 041 210 73 43 
 
Ortsvertretung Pro Senectute 
Frau Doris Eigenmann,  
Tel. 041 790 19 57 
 
 
Seniorenturnen 
Jeden Montag 14.00 – 15.00h  
im Singsaal 
Auskunft: Frau Rita Seeholzer 
Tel. 041 790 17 92 
 
 
 
 
 

Bildung und Sport Informatio-
nen 
Bundesplatz 14,  6002 Luzern 
Tel. 041 226 11 99 
 
 
FAM 
 
Frauen Aktuell Meierskappel 
Ressort Senioren 
Frau Alicia Holzer, Tel. 041 790 42 23 
 
 
Allgemeine Angebote 
 
Spitex 
 
Der Spitex - Stützpunkt bietet Famili-
enentlastung, Pflege und Haushalthil-
fe. 
Für Hilfe und Pflege zu Hause, 
Spitex Risch-Rotkreuz-Meierskappel 
Tel. 041 790 44 54 
 
 
SoBZ 
 
Sozial - BeratungsZentrum 
für Alkohol- und andere Suchtfragen 
SoBZ Amt Luzern 
Herr Beat Waldis 
Obergrundstrasse 49 
6003 Luzern 
Tel. 041 249 30 60  
Fax 041 249 30 61 
 
 
Tageseltern-Vermittlung 
Franziska Zurkinden - Rohner 
Bürozeiten: MO + MI von  
8.00 – 11.00h 
Tel. 041 372 11 63 
 

Angebote für Seniorinnen 
und Senioren 
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Aus der Schulpflege 
 
Die Schulpflege hat im vergangenen 
Herbst Massnahmen zur Qualitäts-
sicherung besprochen. Die Schul-
leitung hat dazu ein Konzept vorge-
stellt, welches auf nachfolgenden 
Schwerpunkten basiert. 

 
1. Unterrichtsbeobachtung der Schul-

leitung und anschliessende Aus-
wertung. 

2. Standortbestimmung und Zielfor-
mulierung. 

3. Gegenseitige Hospitation in Q-
Gruppen 

4. Mitarbeitergespräche 
5. Selbstbeurteilung der Lehrperso-

nen 
6. Teamsitzungen mit pädagogi-

schem/ didaktischem/ methodi-
schem Inhalt 

7. Auswärtige Hospitation 
 
Die Umsetzung dieser Massnahmen 
obliegt der Schulleitung. Das Control-
ling wird von der Schulpflege durch-
geführt. Ein Mitglied überprüft lau-
fend die Umsetzung der Mass-
nahmen und berichtet zuhanden der 
Schulpflege. 
Die Schule ist für die Lernenden auch 
Lebensraum. Nur in einem motivie-
renden Umfeld können unsere Schü-
ler auch Leistungen erbringen. Die 
Schüler haben ein Recht, ihre Mei-
nung zur Schule zu äussern und diese 
mitzugestalten. Der Schülerrat ist da-
zu das Instrument. Auch dies ist ein 
Teil, welcher zur Schulqualität bei-
trägt.  
 
 
Der Schülerrat 
 
Am Donnerstag, 18. November fand 
an der Primarschule der traditionelle 
Motto-Tag statt. Diesmal lautete das 
Thema: „Wie begegnen und verhalten 
wir uns im und ums Schulhaus?“. 

In der Vorbereitung dazu wurden aus 
jeder Klasse zwei Kinder in den Schü-
lerrat delegiert. Frau Claudia Epp – 
Widmer und Herr Dominic Waltert 
planten mit diesen Kindern gemein-
sam den speziellen Tag und führten 
ihn  mit ihrer Hilfe durch. 
Der Schülerrat wird auch in Zukunft 
bestehen bleiben. Als nächstes berei-
tet der Schülerrat die gemeinsame 
Feier am 23. Dezember vor. Es finden 
regelmässig Sitzungen zwischen der 
Lehrerschaft und den Klassendele-
gierten im Schülerrat statt. Auf diese 
Weise haben die Schülerinnen und 
Schüler Gelegenheit, sich Gehör zu 
verschaffen, ihre Anliegen in die Leh-
rerschaft zu bringen und so das Un-
terrichtsgeschehen mitzuprägen. 
 
Lesen Sie anschliessend einige Ge-
danken von Schülerratsmitgliedern 
zur neuen Errungenschaft:  
 
Die 2. Klasse ist vertreten durch Mari-
na Ehrler und Denis Portmann. 
 
Es freut sie, dass sie mitbestimmen 
dürfen und von jeder Klasse Kinder 
im Schülerrat dabei sind. Sie haben 
sich zum Mitmachen entschieden, 
weil es so spannend getönt hat. Sie 
finden es toll, als Klassenvertreter der 
Klasse über das Diskutierte zu berich-
ten. 
 
Die 3. Klasse ist vertreten durch Elora 
Ribary und Pascal Gautschi. 
 
Warum wolltet ihr in den Schüler-
rat? 
Elora: Ich dachte, es macht sicher 
Spass. Ich möchte, dass wir keinen 
Streit mehr in der Pause haben. 
Pascal: Ich wollte in den Schülerrat, 
damit wir in der Pause keinen Streit 
mehr haben, und dass alle beim 
Fussball mitspielen können. 
 
Wie geht es im Schülerrat zu und 
her? 
Elora: Wir sprechen zusammen, dass 
es keinen Streit gibt. Wir haben auch 
den Tag „mitenand und gägenand“ 

Primarschule Meierskappel 
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Vorbereitet. 
Pascal: Wir besprechen viel. Wir ma-
chen Regeln ab. 
 
Braucht es manchmal Mut, etwas 
zu sagen? 
Elora: Nein, aber ich muss alles auf-
schreiben und das ist blöd. 
Pascal: Nein, aber manchmal habe 
ich gerade keine Idee, dann sage ich 
nichts. 
 
Gefällt es euch im Schülerrat? 
Elora: Ja, wegen den vielen Kindern. 
Und wir machen etwas zusammen. 
Zum Beispiel den Mottotag. Das 
macht Spass. 
Pascal: Ja, mir gefällt es sehr! 
 
 
Die 4. Klasse ist vertreten durch Do-
minik Siegrist und Sarah Daepp. 
 
Dominik: Ich wollte in den Schülerrat, 
weil ich genau wusste, dass es mir 
Spass macht, und es macht mir auch 
Spass. 
Noch ein Grund ist, dass ich immer 
etwas Neues erfahre. Wollt ihr noch 
etwas wissen? Gut! Es ist im Schüler-
rat auch sehr toll, dass man auch 
zwei Kinder von jeder Klasse sieht. 
Wir hatten noch nicht so viel Schüler-
rat. Aber mit meiner Schülerratspart-
nerin Sarah Daepp macht es Spass. 
Sie hat gute Ideen. 
Es hat auch einmal einen „Metenand, 
ned gägenand“ Tag gegeben. Es war 
so: Ich und Sarah mussten Gruppen 
für den Tag machen. Zwei Kinder aus 
der 6. Klasse hatten die Namen von 
Gruppen ausdenken müssen. Auf je-
den Fall, es war nicht einfach, die 
Gruppen einzuteilen.. ab und zu habe 
ich ein paar Unzufriedenheiten ge-
hört. Aber das juckte mich nicht. 
 
Sarah: Ich kann nicht sagen, wieso 
ich in den Schülerrat wollte. Mir ge-
fällt es sehr im Schülerrat. Ich finde 
den Schülerrat sehr toll. Ich finde es 
schön, in den Schülerrat gewählt wor-
den zu sein. Wir durften einen Motto-
tag gestalten zum Thema „Metenand 

ned gägenand“. An diesem Tag be-
sprachen wir die Probleme der Schu-
le. 
 
 
Die 5. Klasse ist vertreten durch Me-
lanie Jeltsch  und Leandro Ribary. 
 
Melanie : Mir gefällt es im Schülerrat 
eigentlich sehr gut, weil man da Prob-
leme lösen kann, die die ganze Schu-
le etwas angehen. Auch sehr gut fin-
de ich, dass wir die Klasse nach I-
deen, z.B. für einen Mottotag fragen 
können. So können wir viel mehr mit-
bestimmen, wie z.B. ein besonderer 
Tag gestaltet werden könnte, und 
auch sehr viel mithelfen. Diese Idee 
vom Schülerrat finde ich ganz positiv 
und hilfreich. 
 
Leandro: Ich finde den Schülerrat ei-
ne sehr gute Sache, weil man dort die 
Probleme der Schulkinder löst. 
Ich löse Probleme sehr gerne in 
Gruppen. 
Ich bin sehr gerne im Schülerrat, weil 
ich etwas erreichen möchte, z.B. dass 
es keinen Streit mehr gibt in der 
Klasse, auf dem Fussballplatz und im 
ganzen Schulhaus. 
Darum möchte ich noch so lange wie 
möglich meine Arbeit erledigen. 
 
 
Die 6. Klasse ist vertreten durch  Ste-
fan Seeholzer und Claudia Buholzer 
 
Warum hast du dich entschieden, 
im Schülerrat mitzumachen? 
Wir wollten mal schauen, wie das im 
Schülerrat so ist. 
 
Was habt ihr im Schülerrat bisher 
gemacht? 
Wir haben den Mottotag und den letz-
ten Tag vor Weihnachten gestaltet. 
 
Was gefällt dir am Schülerrat? 
Wir konnten bestimmen, was die an-
deren am Mottotag machen mussten. 
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Sonstiges? 
Wir sind 12 Kinder im Schülerrat. Aus 
jeder Klasse 2 Kinder und zwei Leh-
rer.  
 
 
Rückblick auf das Herbstlager 
der 6. Klasse 
 
Am Montag, den 27. September 2004 
gingen wir, die 6. Klasse, ins Engadin. 
Wir sind über den Julierpass gefahren 
– zirka 4 Stunden unterwegs. Dann 
konnten wir das Lagerhaus besichti-
gen. Es war schön und auch gross. 
Wir machten dann einen Fotopar-
cours, da rannten wir durchs ganze 
Dorf Samedan. Dann gab es schon 
bald Abendessen und wir gingen ins 
Bett. 
Text von: 
Dominik und Dionys 
 
Dienstag, 28. September. Wir wan-
derten am Dienstag auf den Maloja. 
Auf der anderen Seite waren drei Haf-
linger-Ponys. Wir picknickten beim 
See. Nachher gingen wir zu den Haf-
lingern und konnten sie streicheln. 
Am Abend haben wir den Film „Findet 
Nemo“ geschaut. 
Text von: 
Julia und Tamara 
 
Mittwoch. 29.09.2004. Zuerst mar-
schierten wir am Morgen auf den 
Flugplatz in Samedan. Dann entdeck-
ten wir zwei Helikopter. Später liefen 
alle gemeinsam an den Inn, wo wir zu 
Mittag gegessen haben. Am späteren 
Nachmittag spazierten alle zum Mini-
golf. Gruppe Alexander, Julia und 
Claudia gewannen das Spiel. Zum 
Nachtessen gab es Bratwürste, Reis 
und Gurkensalat. Das Abend-
programm war Lotto. Dazwischen gab 
es Fruchtsalat zum Dessert. 
Text von: 
Nicole und Jasmin 
 
Donnerstag, 30.09.2004. Wir muss-
ten um 04.15 Uhr aufstehen, denn 
wir mussten um 05.00 Uhr wandern. 
Es war dunkel und sehr uneben. Im 

Nationalpark hatte es ein wenig Gem-
se und viele andere Tiere. Die Rück-
reise zum Bus ging lange, aber dafür 
war es im Bus warm und es ging sehr 
schnell. Es war sehr kalt draussen. 
Wir waren froh, angekommen zu 
sein, denn wir waren sehr erschöpft. 
Danach gingen wir in den Essraum 
und assen z’Nacht. Wir assen Dessert 
nach dem Abendprogramm. Danach 
gingen wir schlafen. 
 
Freitag, 01.10.2004. Um 10.00 Uhr 
gab es Zmorge. Mit dem Parcours be-
gannen wir eine Stunde später. Tög-
gelen, Tischtennis und Sackhüpfen 
waren unsere drei Posten. Etwas spä-
ter assen wir das feine Zmittag. Nach 
den Essen setzten wir unsere Spiele 
fort. Am Abend feierten wir eine Dis-
co bis um 24.00 Uhr. Einige mussten, 
weil sie laut waren, um 01.00 Uhr 
abwaschen und putzen. 
Text von: 
Benedikt und Manuela N. 
 
Samstag, 02.10.2004. Am Samstag 
standen wir um 07.15 Uhr auf. Als wir 
gefrühstückt hatten, gingen wir das 
Putzen an. Die Hauswartin war sehr 
heikel, sie putzte alles noch mal 
nach. Um 11.00 fuhren wir ab. Um 
etwa 15.30 Uhr kamen wir nach Hau-
se. Wir fanden es ein cooles Klassen-
lager. 
Text von: 
Manuela St., Chantal und Sabrina 
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Die 5. Klasse eilt zur Hilfe 
 

 
Freuen Sie sich auch 
auf den kommenden 
Winter. 
Vielleicht denken Sie, 
JA doch, wenn nur 
das leidige Schnee-
schaufeln nicht wäre! 

 
KEIN  PROBLEM! 
 
Die Kinder der 5. Klasse sind gerne 
bereit, Ihnen dieses Problem lösen zu 
helfen, indem sie Ihnen  diese Arbeit 
abnehmen, damit sie einen Zustupf in 
die Klassenkasse für das kommende 
Klassenlager erarbeiten könnten. 
 
Selbstverständlich ist das Schnee-
schaufeln nur eine von vielen Einsatz-
möglichkeiten.  
Die Palette geht von Schneeschau-
feln, Kleinkinder hüten, einkaufen, 
Hunde ausführen, Hausarbeiten erle-
digen bis zur Mithilfe beim Schnee-
männer bauen. Die obige Liste ist 
selbstverständlich unvollständig! 
Den adäquaten Preis bestimmen Sie! 
Sie können direkt bei den 5. Klässle-
rinnen und 5. Klässlern Arbeits-
einsatzformulare erhalten. Es besteht 
auch die Möglichkeit, diese telefo-
nisch unter der Nummer 041 790 26 
62 (Lehrerzimmer) jeweils um 10.00 
Uhr oder per e-mail anzufordern un-
ter  der Adresse: schul le i -
tung.meierskappel@bluewin.ch 
 
Die Mädchen und Knaben freuen sich, 
Sie entlasten zu dürfen. 
 
Ihre 5. Klasse-Schülerinnen und 
Schüler 
 
 
Danke 
 
Nach jahrelanger Tätigkeit als Schul-
hauswart haben wir Lisbeth und Andi 
Wullschleger verabschiedet. Die Ar-
beit des Schulhauswarts ist ein wich-
tiger Bestandteil für eine funktionie-

rende Schule. Lisbeth und Andi haben 
diese Funktion immer tadellos ausge-
füllt.  
Wir freuen uns nun auf eine gute Zu-
sammenarbeit mit dem neuen Haus-
wartepaar Vroni und Urs Portmann 
und wünschen beiden viel Freude in 
ihrer neuen Aufgabe. 
 

Ihre Schulpflege, 
Schulleitung 

LehrerInnen-Team 
 
 
 

 
 

mailto:tung.meierskappel@bluewin.ch
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PRO SENECTUTE 
 
Dank an die Bevölkerung 
 
Der Ertrag aus der Herbstsammlung 
2004 von Pro Senectute Luzern in 
Meierskappel betrug erfreuliche  
Fr. 2‘998.—. Im Namen der Fachor-
ganisation für das Alter dankt die 
Ortsvertretung Frau Doris Eigenmann 
ganz herzlich allen Spenderinnen und 
Spendern für ihre Unterstützung und 
allen Sammlerinnen für ihren grossen 
freiwilligen Einsatz. Der in der Ge-
meinde verbleibende Anteil der 
Sammlung wird wie gewohnt für älte-
re Menschen in Meierskappel einge-
setzt. Dank der Spendengelder kann 
Pro Senectute Kanton Luzern auch in 
Zukunft gezielt und unbürokratisch 
ältere Menschen in Notsituationen mit 
Rat und Tag unterstützen.  
 
PRO SENECTUTE 
Ortsvertreterin Meierskappel 
Doris Eigenmann 
 
 
Nordic Walking Kurs 
 
Nordic Walking ist ein Ganzkörpertrai-
ning mit speziellen Stöcken, das 30 – 
40% wirksamer ist als Walking, da 
durch den Einsatz der Stöcke fast alle 
600 Muskeln des Menschen trainiert 
werden. 
 
• Erlernen der Walking und Nordic 

Walking Technik 
• Die richtige Ausrüstung 
• Wie Kräftigen 
• Ausdauer, Pulskontrolle (mit Puls-

uhr) richtige Herzfrequenz 
• Stretching, Entspannung 
• Muskuläre Dysbalance  
• Arthrose, Osteoporose 
• Videoanalyse, warum Muskelkater 
• Ernährung 
 
Kurs 1:       
Samstag, 5. März bis 7. Mai 2005               
9.00 -10.30 Uhr (2.und 9. April kein 
Kurs wegen Schulferien) 
 

Kurs 2:         
Dienstag: 8. März bis 10. Mai 2005           
9.00 - 10.30 Uhr (29. März und 5. 
April kein Kurs wegen Schulferien) 
 
Kursdauer: 8 Lektionen 
Treffpunkt: beim Sportparkplatz 
Sarnahalle in Rotkreuz 
Kosten: Fr. 80.-, (Stöcke können ge-
mietet oder gekauft werden) 
Mitbringen: gute Laufschuhe, wet-
terangepasste Kleidung 
Anmeldung: bei der Allez Hop Kurs-
leiterin  (Qualitop Anerkannt)                         
Marietta Koller, Oberbuonas, 6344 
Meierskappel, Tel: 041 790 56 73 / 
079 271 40 13 
 
 
Nordic Walking Lauftreff 
 
Rotkreuz:   
Jeden Mittwoch 19.00 Uhr (ausser 
Schulferien) Sportparkplatz vor Sar-
nahalle 
Bedingung: Nordic Walking Kurs be-
sucht 
 
Meierskappel:  
Jeden Donnerstag 9.00 Uhr (ausser 
Schulferien) Gemeindehaus beim 
Parkplatz 
Bedingung: Nordic Walking Kurs be-
sucht 
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Januar 2005 
Tag Wo Zeit Veranstaltung 
Di, 04. Vereinslokal 09.00 - 10.30 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Di, 04. Vereinslokal 18.30 - 20.00 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Mi, 05. Pfarrstube Meierskappel 09.00 - 11.00 FAM, Frauen-Kafi-Treff 

Fr, 07. Mehrzweckhalle 20.00 - 02.30 MGM, Jahreskonzert 

Sa, 08. Mehrzweckhalle 20.00 - 02.30 MGM, Jahreskonzert 

Mo, 10. 

bis 

Fr, 14. 

 

Gemeindescheune 

  

Abgabe Christbäume 

Di, 11. Singsaal 20.00 - 22.00 FAM, Kinder fragen nach Gott 

(Gesprächs– und Impulsabend für Er-

wachsene) 

Di, 11. Vereinslokal 09.00 - 10.30 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Di, 11. Vereinslokal 18.30 - 20.00 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Do, 13. Vereinslokal 10.00 - 11.30 FAM, Mütter– und Väterberatung 

Sa, 15. Restaurant Strauss  SG Meierskappel, Generalversammlung 

Di, 18. Vereinslokal 09.00 - 10.30 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Di, 18. Vereinslokal 18.30 - 20.00 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Sa, 22. Schulhaus Höfli  Feuerwehr Meierskappel, Sprötzeball 

Di, 25. Vereinslokal 09.00 - 10.30 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Di, 25. Vereinslokal 18.30 - 20.00 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Sa, 29. Schulhaus Höfli 19.00 - 05.00 Töndlitätscher Meierskappel, Waldhötte-

ball 

    

    

    

    

    

Fr, 14. Restaurant Strauss  Feuerwehr Meierskappel, Agathafeier 
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Februar 2005 
Tag Wo Zeit Veranstaltung 
Do, 03. Pfarrstube Meierskappel 09.00 - 11.00 FAM, Frauen-Kafi-Treff 

Sa, 05. Mehrzweckhalle 11.00 - 19.00 Pop Corn, Kinderfasnacht mit Umzug 

Do, 10. Vereinslokal 10.00 - 11.30 FAM, Mütter– und Väterberatung 

Di, 15. Vereinslokal 09.00 - 10.30 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Di, 15. Vereinslokal 18.30 - 20.00 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Fr, 18. Restaurant Strauss 19.00 - 23.00 Samariterverein Meierskappel, General-

versammlung 

Di, 22. Vereinslokal 09.00 - 10.30 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Di, 22. Vereinslokal 18.30 - 20.00 Jazzgymnastik Meierskappel, Qi Gong 

Mi, 23. Singsaal Nachmittags FAM, Diashow für Seniorinnen und Senio-

ren 

    

    

    


